
fa{St wurden, der ob dıie Gemeinde auf eıne altere TIradıtion zurückgreıten
konnte. Charlesworth un Denmnıs Olson 46-105) argumentieren, da{ß
dıie Gebete in Qumran entstanden sind Da die Gemeinde nıcht den
Tempelopfern teilnahm, wurden dıe eigenen Gebete eiınem Zzum1ın-
est temporaren Opferersatz. Die Fragmente der Worte der TLichter
(Dıvreı ha-Me’orot, 4 504-506), hg VO Dennıs Olson (107-153), stel-
len spezitische Gebete für die einzelnen Wochentage dar Am nde des Ban-
des finden sıch die ebentfalls VO Olson edierten Täglıchen Gebete (4Q 503),
eıne Sammlung VO Gebeten für jeden Lag 1m Jahr
Der vorliegende and führt in eınen Bereich der Qumranschritten e1n, des-
SC  - Bedeutung für dıe Entwicklung der jüdıschen und damıt auch der
christlichen Liturgie aum überschätzt werden ann Di1e Lektüre der
schönen Texte 1st sehr empfehlen. Hans Kapp, Feldkirch (A)

Walter Dietrich/Milton Schwantes He Der Tag wırd kommen. Eın 1N-
terkontextuelles Gespräch ber das uch des Propheten Zetan]a. Stuttgar-
LG Bibelstudien 548 Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 1996 173
Seıiten.

Ausgerechnet d1€ schrille zes ırae-Thematık des Propheten Zefanja
WAar Anladfs, 1995 in Bern ein interkulturelles un: interkontextuelles Bıbel-
Symposium durchzuführen. Bibelwissenschaftlerinnen un Wıssenschaft-
ler verschiedener Konftfessionen und Kontinente diskutierten dıe Verkündıi-
SU1Ng des Propheten Zetanja als prophetischen Miıkrokosmos, in dem alle
prophetischen Verkündigungs- un: Aktionstormen zumiıindest ın HCcE VOT>=

kommen. Schwerpunkte der Auslegung sind 1n befreiungstheologischen
und sozialgeschichtlichen Dımensionen suchen. Tımo Vegjola, Helsinkıi,
geht be1 aller historischen Spekulation ber die hypothetisch rekonstru-
l1erte Wıirklichkeit VOT allem die Wirkung der Aussagen. Nıcht überhör-
bar 1St dabe]l die MO den Armen eingeforderte soz1ale Gerechtigkeıit un: SO-
lıdarıtät, enn CGottes Option für die Armen und dıe Kritik des auf Kosten
der Armen erworbenen Luxus sınd eindeutig. Gottesrecht ist 1n der Ver-
kündıgung des Propheten auft soz1ale Gerechtigkeıt bezogen. Walter Diet-
rıch untersucht die Botschaft 1mM nachexilischen Ontext. Zwischen den Un
heilsansagen un der Verarbeitung der traumatıschen Erlebnisse leuchten 1n
dem stark redigierten Zetanjabuch Heilszusagen Juda auf Hıer kommt
nıcht NUur der S103°4 Rest Israels 1n den Blick: sondern auch den Völkern Wll'd
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E1 Ausblick 1in eıne Heilszeıit gewährt, SOZUSAHCH als 'Teil einer „weltweıten
JHWH-Okumene“ (Z7 die iıhre FEinheit 1aber 1mM Einklagen un: 1mM Eıntre-
veNn für solidarische un: soz1ale Gerechtigkeıit tindet. Haroldo Reımer be-
LONLT diese Sıcht 7zwischen der Sozlalkrıtik, dem Gericht Tag des Herrn
un: den Zukunftsperspektiven für Juda und dıe Völker. Präzıse wiırd her-
ausgearbeıtet, da{ß der Tag des Herrn nıcht 1in eıner linear-chronologischen
Sıchtweise, sondern als Erfahrungskategorıie interpretieren Se1 Reımer
spricht 1n diesem Ontext auch VO der geschichtlichen Parteilichkeit
Gottes 1ın Zeft 2,1- Christoph Uehlinger geht den verschiedenen Bildmaoti-
VCH ach un: kommt autschlufßreichen Folgerungen in bezug aut dıe
„strukturelle Realıtät“ soz1aler Ungerechtigkeit 1in Juda/Jerusalem. Er VT >=

sucht sıch der Frage, ob einzelne Texte der Sal das Buch AaUuUsSs eıner
Kampfsıituation heraus verstehbar selen. „Angesichts des jubelnden (}6:
rechten werden die Bedrücker keıne Zukunft haben“ 83) uch Sılvia
Schroer versteht den Tag Jahwes als Wıdertfahrnis un: zeıgt, da{fß iıneare
Zeitvorstellungen immer Ausdruck der Macht der Herrschenden arstel-
len Nur die Reichen un: Herrschenden sind die Verlierer diesem Tası
nıcht die Armen. Darıo Schäffer rückt die Vısıon Zefan]as Gerech-
tigkeıt nıcht auf Kosten der Armen, tolgerichtig 1ın den Mittelpunkt. Raıiner
Kessler untersucht S1e 1n bezug aut die Hirtenmetaphorik 1n Zeft Di1e
Feinde der Herde sind die Herrschenden, dıe eigentliıch dıe Hırten se1ın
müßften. Erhard Gerstenberger unterstreicht, da{ß Gott den Armen hilft un:
deren Unterdrücker 1m eigenen Volk un!: bel den Nachbarn vernichtet
106) Erst WCI11 1eSs geschehen 1St; aln die Gemeıinde 4US Juden un
Nıchtjuden 1n den Hymnus VO Zeft 3,14 einstiımmen.
Unter die Haut gehen die Überlegungen VO Josue Mello Salgado ber dıe
Versklavung1Befreiung der „Kuschiten“ 31Q Frank C(rüsemann arbel-
rer 1n seiınem Aufsatz eıne mögliche Basıs atl Hermeneutik un des jüdısch-
christlichen Dialogs heraus. Ihm gyeht darum, in der christlichen Exegese
auch aus der Perspektive VO Zef 21 1-3, das Judentum nıcht enteıgnen.
Miılton Schwantes betont auf dem Hintergrund lateinamerikanıscher Unter-
drückungserfahrung VOT allem eıne Theologie des Schutzes (zottes. Die Pra-
X1S des Rechts 1n Zet 23 entspricht dem „ Kein:Unrecht-Iun“ in Zef O19
Anhand der Tonbandprotokolle rekonstrulert Z Schlufß Regine Hunzı-
her-Rodewald das Verhältnıis VO Wahrheit un Gerechtigkeıt.
Das Büchlein 1St für den akademischen, schulischen un: gemeindlichen
Diskurs ber Prophetie sehr empfehlen.

Wıilhelm Schwendemann, Freiburg
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